
fragen Öer Denkmalpflege an St. äuftinue in franhfurt am rRain=fiöchft
3n öie Seit Des oorlicgcnöcn Gerichtes fällt auch -  als bcöeutcnöfte unter 

Öen abgcfchloffcnen Arbeiten -  öic WlcöerherftcUung Öer St. 3uftinus=Kirche 
in fiödift, öie oon 1930 bis I93S ftatrgcfunöcn bat. Uber öic Arbeit fclbft unö 
über öte baugefdnchtlich irertoollen €ntÖcduingcn, öic hierbei gemacht muröen, 
haben öic beiöen nadicinanöcr tätigen Gauleiter ausführlich bcriditct, nämlkb

S t i e h l  in »Die Karolingifcbc Säulcnbafililu (3uftinus=Kirchc) in fSöci-jft« 
(Die Denkmalpflege 1*31, S. 52-oi) unö W. D o b i f cb in »Die Wicöerhcrftcllung 
öer St. JuftiniHvsfUrdac in fiödtft a. ITC.« (Die Denkmalpflege i*3£, S . Is?3-135>; 
mit öer frage öer JeitftclUing hat Ada W. S c r i b a  in feiner Veröffentlichung 
»Der karolingifdi=romantk'bc Gau öer 3uftinus»Airchc in fiöchft a. ITC.« (frank* 
fint 1*30/ C. Ruppcrt) in cingehcnöfter Weife bcfchäftigt, eine allgemein unter* 
rid>tcnöc Schrift über öic Oefdiidate Des Gauwerks hat öer inurifchcn per* 
ftorbene Rektor L. f i c n s l c r  nada öer Wtcöercinrocihung erfchclncn laffen 
(»St. 3uftinus=Kirchc fiödrft«, f.=fiöchft 1*3*, 3- Wagner iT: Söhne) unö fcblieft* 
lieh hat noch W. ITC e v c r = ß a r k h a u f e n öic Kapitelle unö Kämpferftcinc öer 
Säulen im »3ahrbuch öer Preuß. ftunftfaminlungcn« ( 1* 3 3 , fieft s.') einer beton* 
Deren Unterfucbung untenogen.

Dicfc Dcrhältniomaßig umfangreiche Literatur läßt es üborflüffig crfcbcincn, 
an öiefer Stelle nochmals allgemein auf öie Wicöerhcrftcllung oöer auf öic <3e= 
fchichte Des Gauwerks cimugchcn. ITCan miiröc ;um größten teil fchon Vcr* 
öffcmlidates micöcrholcn muffen. € s  fcheint Daher angebracht/ ftatröcffcn mir 
einige € i tn  c l f r a g c n ;u bchanöcln, öic mährenö Der Ausführung auftauchten 
unö oon mefentlichcr Gcöcutung für Den Ausfall Der gamen WicöerhcrfteUung 
waren? in Den ermähnten Gerichten, Deren Sache cs ro r allem fein mußte, Die 
tarfächlichc Lölling Der Aufgabe Oanuftcllcn, konnten öiefe fragen nidat oöer 
nur anöcutenö berührt meröen.

Die erfte große frage, öic fida gleich ui Gcginti öer Arbeit erheben mußte, 
lautete Dahin, ob unö inwiemett eine R ii ck b i l ö u n g Der aus einer Reihe ocr* 
fchteöcncr Gauperioöcn erroadafenen heutigen Gcfnmtform möglida unö tunlich 
fei. Die Lage mar ja fo, öaß ein (nada Scriba) romanifdacr oöer (nach Stiehl) 
karolingifdacr ftern, beftchcnö aus Langhaus, Vierung unö nöröltchcm Quer* 
haus, tcilmeife umfchloffcn mar oon fpätgotifdacn ßautcilcn mit bnrodirn 
Dädaern, nämlich Dem Chor, Der Sakriftei an öer Stelle öes füölichcn Oucrhaufcs 
unö einer Kapellcnrcihc am nörölichcn Scitenfdaiff. Konnte unö folltc man öiefen  
porgotifchcn Kern »hcrausfdaälcn«? Die frage mar Icidat mit Ja  ui beantworten/ 
rous öic Süöfcitc anging, 10 0  nur Die plumpen barocken Odalcnaugcn im Ober* 
gaben Des JTCittclfchiffs befeitigt unö öic im ITCaucrmerk ftcdtcnöcn alten Runö* 
bogenfenfter freigclegt oöer ergänzt meröen mußten? fchmicrigcr mar fic an Öer 
noröfeitc. fiter mar, gleichfalls in Der Garoducit, eine einzige große Dachfläche 
pom TTCittelfchiff über Das Scitcufchlff unö öie nieörigen Kapellen herunterge* 
logen rooröen. € s  märe an fich, menn auch mit erhöhten Koftcn, möglich ge*63
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rocfcii/ bcn alten bafililulcn Querfchmtt auch an biefer Seite luicbcr ficbtbar tu 
machen, jeboeb fanb fich Keine befnebigenbe Löfung für btc ftbbcdumg ber 
Kapellen, Hach Dielen tcicbncrifcbcn Verfuehen entfebloß man fich uilettt, hoch 
uicbto ;u änbern. € ö mar, immrr loicbcr einmal, ein ßcifpiel für bic niditlctKcir 
ber alten €rfabrung, baß man nidn ocrfudicn foll, eine in gcfdiichtlicher Gut* 
midüung entftanbene form  ohne «Dingenben <3runb tu »Dcrbcffern«, nur rocil 
ftc einem Dielleicht nicht rcftloe gefällt. Solche form en finb hoch faft immer 
unter ber führung burch einen fehr tiefen Dnftinht -  nidit für bae »Ilbcale«, aber64



für das unter Öen gegebenen Umftänöcn Richtige, für das r e l a t i o  ß e f t c  ?u= 
Rande gekommen. Die Rückbildung hätte manche unleugbaren Vorteile ge* 
bracht, und nnar nicht nur den »archäologifchcn Gewinn«, daß audi oon der 
Stadt* und eingangofeitc her die urfprtinglichc ßafiltka erkennbar geworben 
märe, fondern ?. ß. auch den künftlcrifchcn, daß der Dnnenraum im IRittcifcbiff 
die alte nncifcitigc Beleuchtung jurückcrhaltcn hätte, /Iber die Jettt erhalten ge* 
blicbcnc Großformigheit und Ruhe des äußeren ß ilöcs märe ücrlorcngcgangcn. 
Und man ocnichtctc fdilicßlich auch darauf, die flordfcnftcr im Obergaden etroa 
indirekt, durch cntfprechcndc neue große Dachgauben, mit Tageslicht j u  oer» 
forgen, fondern beließ es bet den uorhandenen noe.i Reihen kleiner Gauben, die 
nur die ßodenräume beleuchten, aber dem Dach einen ooriüglichcn TTCaßftab 
geben.

6in zweiter Streitpunkt mar die /Ausbildung der Dedten im £ a n g h a u s .  Da 
alle Dächer erneuert morden mußten, hatte man in diefer ßcüchung freie fianö. 
Der Gedanke lag nahe, mieder »romanifche« Deeken ;u machen, wobei es aller* 
dings noch darauf ankam, roie man fich die typifdic oder die hier paffende 
romanifche Decke ponultclicn hatte. Unfere ßenntniffe find in diefem Punkt nicht 
fchr rcidihaltigc und audi nidn fchr fiebere. Wie fahen die romanifchrn Calken* 
öedten im Originahuftand aus’ Waren in der Regel die ßalken gezeigt, und, 
roenn fic gezeigt waren, mic mären fic behandelt? Und roie die punflächen? 
Sollten diele Decken mehr oder roeniger «rauh« wirken, oder rourden fic per= 
feinert, und mit mcldicn fRittcln? Dm porlicgcnden fa ll crfchicn jedenfalls dem
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Honfcroator Mc Neigung tur Rauheit Durchaus abwegig. Obwohl Der Gefamt« 
bau Der 3uftinuo=Hirdtc ücrglcidiewcifc primitiv unb kunftloe ift, enthalt er 
hoch eine Bntahl von Cintclclcmcntcn, bic (ehr hochwertig unb verfeinert finb; 
cincrfcito bic Heber harolingifchen Hapitcllc, bic mit ihrer lehr cblcn unb ftraffen 
form unb fialtung budiftäblich ben ganten Raum bchcrrfchcn, unb anbererfeite 
bic reiche Busftattung aus bem is. Jahrhunbert, unb twar im £anghauo vor 
allem bic elegante Orgel auf ber Wcftcmporc. BHc erbcnhlichcn anberen Gegen« 
fätjc in hünftlcrtfdicn Dingen mögen erroünfeht unb fchön ober minbeften« mög« 
lidi fein -  her Gegenfafc non Grob unb fein ift unerträglich. Die Kapitelle Deo 
o. ober to. 3ahrhunöerto unb bie Orgel um 1735 ergeben, mcrkroüröig genug, 
eine fdteinbar mübelofe Harmonie; aber bie rauhe ßalkcnbed*c hätte einen IRiß« 
Klang hincingcbracht. Wer Dico bezweifelt, hat übrigens Gelegenheit, fid) burch 
ben Bugcnfdicin libencugcn tu laffen, nämlich in einem anberen, aber lehr ähn
lichen fall, in St. Ourlurb in Würtburg. Dorr beftanöen im mefcntlichcn bie 
glcidicn Vorauofetumgen, ein ronunifchco Langhauo mit gotifcher Chorpartie 
unb cmhcitlidt barodicr Buoftattung. Unb bort hat man im IRittclfdiiff bie 
rauhe »romanifdic ßalkenbcdtc« gemadit. Bber fie i f t  bort bic cintige nicht 
übeneugenbe Cintclhcit in einer fonft gant voruiglidi gelungenen, äußerft ancr= 
kennenomerten Wicbcrhcrftcllung. 3n ber 3uftinuo=Kirchc fiel bic Cntfcheibung 
g c g c n Die ßnlkcnbcdtc, unb bao mar beftimmt richtig; womit nidn gefagr fein 
foll, baß ötc jeftt glcidiartig mit ben Wä'nDcn oerpufite Decke eine befte Höfling 
önrftellc, Denn fie ift audi noch tu rauh.

Bio im Grunbfänlichcn richtig Darf auch bie Gcftaltung ber D c ö\ c i in Ch o r  
Icuidmct werben. Die urlprünghchcn Gewölbe waren hier bereite um 1550 
micbcr abgetragen worben, vielleicht weil He infolge auocinanbcrweicbcnöcr 
Wänbe cintuftürtcn Drohten. Die Rippenanfänger waren ftchengcblicbcn, bic 
Galkcnöedtc glatt uerpunt. ITJan war fidt Darüber einig, baß icöcnfnllo biefe 
übergangolofc punbcckc unb Die Kahle Überhöhung beo Raume«, Die fie tur 
folge hatte, nidn tu ei tragen fei. Die Gewölbeform war auo Den Bnfängern tu 
crichlicßcn, aber man fdieutc fleh bcgreiflichcrwcifc, ein gamco, nicht mehr oor= 
hanbcnco Gewölbe in Der alten form neu hcnuftellen unb co Damit glcidilam für 
bao alte auotugeben. Bußcrbcin war tu bcrücKfidnigen, Daß Der große fiodultar 
von 17£4 fchon für Den gcwölbelofcn Raum angefertigt worben war, Der Damals 
vermutlich eine VoutenDccKc hatte. Der Gebanke, aus Den gleichförmig gebiU 
beten Rippenanfängern eine im übrigen unabhängig geftaltctc »moberne« Dedte 
tu entwickeln, würbe -  wohl mit Redn -  für tu gewagt gehalten, bic fchUchtc 
Voutcnöcdie wieberum für tu ärmlich. €o mag etwao fonberbar erfchcincn, aber 
entbehrt öodt nidn einer inneren folgcrtdnigkrit, baß auo Dem Wettbewerb Der 
genannten ITtöglidikcitcn yulckt eine B**t von ß a r o d t  ge w ö l b e  als Sieger 
hervorging, eine flache Horbbogentonne mit nahetu parabolifchcn Stidikappcn 
für bic fenfter, erft über Den Rippenanfängern anfekenb, fo baß biefe nur wie 
Ornamente in bcrWanbflädie ftchcn.Cin Kompromiß jroifchcnGotik unbßarod;? 
Flun |a, eine Cöfung, bic beiben gerecht tu werben tuchtc, Den gotifchcn IRaß= 
werkfeuflern unb Dem barodicnBltar. Bber finb biefe beiben wirklich ein foldtcr 
Gegenfan? Sic flehen auf gleicher Stufe Der Qualität, unb außerbem tclgt eine00
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genauere ßetrachtung, öaß öer flltar mit feinftem Gefühl in Me gotifchc BrchU 
tehtur eingepaßt ift; öer Grundriß fchmiegt fich in öas ^chted\ öee Chorfchluffco 
unö öer Bufbau nimmt in Den fiöhenmaßen mehrfach ßciug auf Oie fenfter* 
teilung. So toirht auch öae neue Geioölbe roie eine Weiterführung öiefee €in= 
Klanges. Unö oiclleicht ift im lefitcnGrunöc geraöc unö nur eine foldic lebenöige 
Weiterführung öcs Vorhanöenett, nicht nach feiner äußeren form, fonöern nach 
öcm inneren Sinn, öae n>cfentliehe Jicl aller Denkmalpflege.

ffm.sRCfchft, 3uftinu*> 
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(eine karoüngifche Saalkirche bei WieebaOen
(OchHrjlt crfchicnen in »Deutrehe flunft unO Denkmalpflege«, 3ahrg. 1035, S. e.W>

Die coangclifchc (früher Dem hl. Nikolaus geweihte) pfnrrkirdw in Wi e ö  = 
b a ö e n = ß i c r ft a ö t ')  war bisher auch öen f  achhrcifcn öcr engeren Umgebung 
nur öurch eine Kleinere bauliche €imclheit bemerkenswert crfchicnen, nämlich 
öurdi eine oermauerte Pforte ungefähr in öer Hütte öer füölichen Schiffswanö,
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f i . l o h m e y r r ,  frieOrfch Joachim Stengel
f . 1 1) t h m e r, Oie Gau» u. flunftOenkmäter Oe* Reg.«Ge*. Wie*baOcn, V . 50 .
Or. f . fl u t f oh, Oie Bau* unO flunftOcnkniälcr Oe* lanOhretfc* Wic*baöen (in /I. 
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öS


